Nr. 25. Dionnerſtag den 21. Jai 1857. 


Semberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, gejelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Thearer-Vorfiellungen ſtatt finden. 


Bränumerations Preis Comptoir: Theatergebände, Lauge Gafe 367, 
q > 5 a 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
fur Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr, deutſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
viertelfährig 30 kr., halbjiährig 1 fl., ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ansgabe: dortſelbſt und in der 
Mit Zuſtellung monatlich 15 fr., vierteljährig 40 fr., . . des Herrn e i 5 es > 

28 ` .. 172 g anatina und be AT 
balbjährig 1 fl. ltr., jährlich 2 fl. 36: ai Durch die mit 3 e Bar teren "hit 2 r. per Petite be 
k. k, Poſt vierteljährig 1 fl., halbjährig 2 fl., jahrlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
4 fl. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 fr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaſtung. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Jaſef Glöggl 


Tages: Chronik. 


* (Gaſtſpiel der k. k. Hofoperuſängerin Fräulein Tietjeus.) Mit 
wahrem Vergnügen ergreifen wir heute die Feder, um über das Gaſtſpiel des Fräu⸗ 
feing Tietiens einige ſchwache Worte der Anerkennung hier auszuſprechen. — Wenn 
die Kritik aus Brünn, wo Frl. Tietjens, bevor Sie nach Krakau und hieber kam, 
gaſtirte, die gefeierte Sängerin einen Juwelen nennt, in Brünn, wo man doch 
mehr als hier Gelegenheit hat, die Coriphäen der Reſidenz zu bewundern, welches 
Epitheton jollen nun wir dieſer ausgezeichneten Kunſterſcheſnung geben? — Das 
heutige Juwelendiadem der Kunſt, zählt der Steine nicht gar beſonders viele, deren 
rechtens Feuer, die kunſtbeſeelte Bruſt erwärmt. — Fräulein Tietjens gehört zu 
jenen Auserwählten welchen die wahre echte Kunſt, den Weihekuß aufdrückte, und 
jie dadurch zur Hohenprieſterin in ihrem geweihten Tempel machte. Frl. Tietjens ift 
Künſtlerin in des Wortes vollſter Bedeutung, und der rauſchende Applaus und die 
gar nicht zu zählenden Hervorrufe, mögen ihr den Beweis liefern, daß unſer kunſt⸗ 
ſinniges Publikum den ganzen Werth ihrer Kunſtleiſtung bis in ihre feinſten Details 
auffaßte und zu würdigen wußte. 

Bei ihrer eriten Gaſtrolle, als „Elvira“ in „Ernani“, hatten wir Gelegen⸗ 
heit, die vollendete, durch und durch gebildete Sängerin, mit ihren großen Stimm⸗ 
foude und vorzüglicher Schule zu bewundern, und ihre imponirende Erſcheinung, jo 
wie ihre äußerſt elegante nur geſchmackvolle Toilette Temen zu lernen. In der 
zweiten Gaſtrolle, in der „Norma“ zeigte fie fih als dramatiſche Küunſtlerin 
im großen Style. Die ganze dramatiſche Geftaltung der Norma, als weihevolle 
Seherin, als liebende Mutter, als leidenſchaftliches doch edles We ib, war 
eine jolh vorzügliche, jo beſonnen durchdachte, und künſtleriſch aufgefaßte, daß, wie 
wir glauben, Frl. Tietjens, darin keine Rivalin zu ſcheuen hat. Ihre letzte Scene 
im zweiten Akte allein, iſt vollkommen hinreichend, um die Kunſtſtufe zu beſtim 
men, auf welcher Frl. Tietiens als dramatiſche Sängerin ſteht. Wer erkennt 
nicht das Durchdachte z. B. in dem Duette mit Sever: „Nun biſt du in meinen Hän⸗ 
den.“ Frl. Tietiens geht während dem Ritornell einige Male, anfangs aufgeregt, dann 
immer mehr ihr ſtürmendes Herz bezwingend, und beruhigend auf der Bühne auf und 
ab, und tritt endlich vor Sever, ſich beherrſchend, ganz ruhig und beſonnen, ohne 
k meno welde Außerung der ſie durchwüblenden Gefühle der Leidenſchaft, und ich 


möchte fagen Spricht ſingend die Worte: „Nun bijt du in meinen Händen, Nichts 
kann dich mehr erretten, Ich kann es!“ Und als ſie darauf bei Sever, ſeine unver⸗ 
löſchbare Liebe zu Adalgiſa wahrnimmt, da bricht das tief verletzte Weib in ſeiner 
ganzen Leidenſchaft aus, und Rachegedanken erſüllen ihre ganze Bruſt. Sie wird halb 
Furie, und das Schickfal ſührt ſie der tragiſchen Gerechtigkeit zu. Dieſe Scene war. 
mit künſtlicher Berechnung angelegt, und meiſterhaft ja ich möchte ſagen „riſtoriſch“ 
durchgeführt. 

Leider war die geſchätzte Gaſtin, durch eine ſich zugezogene Verkühlung, nicht 
ganz disponirt, und ſchon den andern Tag leſen wir mit Bedauern, ſie als „unpäß⸗ 
lich“ auf dem Theaterzettel. — Zu unferer großen Freude jedoch tritt Frl. Tietjeng 
heute wieder auf, und zwar mit unſerem ausgezeichneten Gaſte Herru Walter, den 
ebenfalls ein Unwohlſein mehre Tage im Bette hielt. — Wir können und wollen es 
auch nicht verbergen, daß wir freudig dem heutigen Abend entgegenſehen, und müſſen 
auch unſere geehrten Lefer auf dieſen Kunſtgenuß aufmerkſam machen, da es uns op- 
nehin nicht oft gegónut fein wird, tiefe beiden Kuuſtgrößen zuſammen wirken zu fee- 
hen, indem Fräulein Tietjens nur noch zwei Mal auftreten ſoll. - 

* Aus Ofen wird vom 15. Mai prod Se. k. k. Majeſtat haben heute 
mehrere Militär⸗Etabliſſements in Augeuſchein zu nehmen gernht. Aus der Woiwo⸗ 
dina ift mit dem Gouverneur F -M. ⸗L. Grafen Coronini eiue zahlreiche Deputation, 
welche in Szegedin Ihren Majeſtäten zu huldigen beabſichtigte, nunmehr hier einge- 
troffen. — Die durchlauchtigſte Prinzeſſin Giſella it in der Beſſerung und der 
Zahnungsprozeß in gutem Verlaufe. Dagegen hütet die durchlauchtigſte Prinzeſſin 
Sophie wegen Zahufiebers feit 3 Tagen das Bett. 

* Wien, den 16. Mai. Se. k. k. Apoſtoliſche Mazeſtät haben mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 6. Mai d. J. dem Conveute der Eliſabethinerinnen in Ofen die 
Nachſicht des Einkommeuſtener-Rückſtandes dieſes Conventes für die Jahre 1850 bis 
einſchlüſſig 1856 allergnädigſt zu bewilligen gerubt. 

* Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Joſef wird von feinem längeren Aufenthalte 
in Deutſchland und Belgien nächſte Woche in Wien erwartet. 

* Aus Paris wird der „Neuen Wiener Mnuſikztg.“ Folgendes geſchrieben: 
Der Tenor Alex. Reichardt gefiel außerordentlich in ſeinem erſten Concerte; die 
Kritik»rühmt Stimme, Schule und Vortrag des Künſtlers. Die von ihm gewählten 
Geſangsnunnuern waren: „Liebeslocken“ von Gumbert, „der Neugierige“ von Schu— 
bert, „Dies Bildniß“ aus der Zauberflöte, „Komm“ von Meyerbeer, „Morgengruß“ 
von Mozart und Arie aus „Othello“. 

* (Eiſen w erke.) Wegen Ueberlaſſung der Eiſenwerke in Galizien iſt dieß 
Staatsverwaltung mit einem Vereine von Capitaliſten in Unterhandlung getreten. 

Die vom Saazer Bürgermeiſter verfügte Ausweiſung der Juden wurde vom, 
Saazer k. k. Bezirksamte am 9. d. M. behoben und allen betreffenden Partheien ein 
Beſcheid zugeſtellt, welcher folgendermaßen lautet: „Wird ſammt Beilagen dem Red 
curreßten mit der Verſtändigung zugeſtellt, daß die angefochtene Ausweiſung des 
Saazer Bürgermeiſteramtes vom 24. April d. J, weil dieſelbe den Beſtimmungen des 
a. h. Patentes vom 17. März 1849 und der > hy. Entſchließung vom 16. Novem- 


ber 4849 zuwider, unbernfen und geſetzwidrig erlaſſen wurde, unter Einem zur Gänze s 


behegen worden ſei.“ 

„ Dem ſicheren Vernehmen nach wird Herr Reng mit feiner Kunſtr Witergeſeln 
fat in dieſem Jahre nicht zu Gaſtvorſtellungen hier eintreffen, deßhalt' der wei- 
tere Bau des Cirkus im Jeſuitengarten eiugeſtellt ijt. 

* Die allgemeine jährliche Verſammlung der Mitglieder des hieſigen Vereins zur 
Beförderung der Tonkunſt findet den nächſten Sonntag um 12 Uhr im Vereins⸗ 
Saale Statt. 

* Unſer fo vortheilhaft bekannte Landsmann, der Maler Heinrich Nodakowski 
hat ein vortreffliches Portrait des Verſtorbenen Dichters Adam Mickiewicz beendet, 
und baffelbe dem Prinzen Napoleon gewidmet. Der Prinz hat es mit.-Freude 


* to 2 T 


+> 


+ 


AGREE 


— — a TIA 2 
) Frl. Tietj Hr. Gust. Walter. 
; k. k. Hofopernſänger aus Wien, als Gäſte. 
Abonnement Suspendu. 
Raif. Tönigl. privilegirtes 
Gráf. Skarbek' ſches Theater in Lemberg. 


Dounerſtag den 21. Mai 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl!: 
Die 


HUGENOTT EN. 


Große Oper in 5 Aufzügen, von Scribe. Mujit von Meyerbeer. 
Perſonen: 

Margaretha von Valois - : . Frl. Morska. 
Graf v. Saint Bris, Gouverneur des Louvre Hr. Proßnitz. 
Valentine, ſeine Tochter h 3 1 
Graf v. Nevers : : . , . Hr. Moſer. 
Tavannes, . Hr. Eugliſch. 
Thoré, n Hr. Koppenſteiner. 
Coſſé, | Edelleute = Print. 


r. Nerepka. 
$ 


Meru, i ke a : . 
Maou! v. Nangis, ein proteſtantiſcher Edelmann 


* * 
Marcell, fein Diener . Hr. Kunz. 
Urbain, Page der Margaretha : : Frl. Lingg. 
Ein Nachtwächter. — Drei Mönche. — Katholiſche und proteſtantiſche 
Edelleute und Soldaten. — Hofdamen und Pagen. — Studenten. — Volk. 
Zeit der Handlung: Das Jahr 1572. 


„Valentine A . Frl. Tieljens. 
„ Raoul £ Hr. G. Walter. 


Preiſe der Plätze in Conv. Münze während des Gaſtſpiels des Fris, 
Tietjens und des Herrn Walter: 
Eine Loge im Parterre oder im 1. Stocke 6 fl. — kr.: im 2. Stocke 6 fl.; im 3. 
Stode 4 fl. — Ein Sperxſitz im erſten Balkon 1 fl. 30 kr.; ein Sperrfis im Nar- 
terre AL 30 fr.; ein Sperrſitz im zweiten Stock 1 fL; ein Sperrütz im dritten Stock 40 fr. 
Ein Billet in das erſte Parterre 36 Fr., in den dritten Stock 24 fr., in die 
Gallerie 18 Fr. 

Die P. T. Abonzenten, welche ihre Logen und Sperrüße fur die heutige Bor: 
ſtellung beibehalten, werden höflichſt erſucht, die Anzeige hievon Vormittags von 10 
bie 12 Uhr in der Theaterkanzlei (lange Gaſſe Nr. 367, beim ten Thor im 1. Stock) 
machen zu laſſen; nach 12 Uhr können die nicht beibehaltenen abonnirten Logen und 
Sperrfiße auf Verlangen von Jedermann in Empfang genommen werden. — Von 10 
bis 3 Uhr Vormittag und von 3 bis 5 Uhr Nachmittag liegen in der Theaterkanzlei 
fo wie Abends an der Theaterkafſa Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sperrſitzen 
fur Jedermann zur gefälligen Abnahme bereit. 


Freier Eintritt und Freibillets find durchgehends aufgehoben. 
nde um 10 Uhr. 


Ae O E 


Schuellpreſſendruck von E. Winiarz. 
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übernommen und am 29. April l. J. amtlich beſtätigen, und zugleich eine goldene 
Andenkeus⸗Medcülle dem gefeierten Künſtler zuſtellen laffen, welche auf der einen 
Seite des Prinzen Bruſtbild mit den Unterſchrift „S. A. I. le prince Napoleon,“ 
auf der anderen die Jahreszahl ſeiner Geburt 1822 bis zu ſeiner im Jahre 1856 
unternommenen wiſſeuſchafklichen Reiſe vorſtellt. 
= Der eifrige und umſichtige Regens⸗Chori bei der hieſigen Kathedraltirche Hr. 

J. Piotrowski bereitet zu Pfingſten zwei große Meſſen zur Aufführung: 
für den 1. Feiertag die große Meſſe von Hummel, für den 2. die Feſtmeſſe von 
Cherubini, beide mit doppelter Beſetzung der erſteu Stimmen in Solopartien. 

~ Telegrafiſchen Nachrichten zu Folge, brannte die Stadt Przemysl vor ei- 
nigen Tagen durch zwei volle Tage, ohne daß an eine Löſchung des Brandes zu denken 
war, — ſo heißt es! A 


Feuilleton. 


Das geſpenſtige Pferd. 
(Fortſetzung.) 

Tiefe Worte wurden mit großer Artigkeit ausgeſprochen, und die Marauiſe 
vormochte nicht, ein leichtes Errothen zu unterdrücken. Dabei war fic jedoch in fort- 
währender Bewegung auf ihrem Stuhle, deun fic wurde durch den Gedauken gedr= 
gert, daß möglichenfalls ihr Verſuch, den Schlüſſel des ſeltſamen Räthſels zu finden, 
mißlingen köunte. 

- „Eutſchuldigen Sie meine Beharrlichkeit, mein Herr,“ nahm fie wieder das 
Wort. „Aber man bat mir erzählt, daß dieſes geſattelte und gezaͤumte, aber reiterloſe 
Pferd feinen wilden Galopp beendigte, um vor Ihrem Thorwege ſtehen zu bleiben, — 
daß dann dieſer Thorweg geöffnet und das Pferd eingelaſſen worden fei. Gerade der 
Umfiant, daß das Thier hieher geeilt ift, hatte die Furcht bei mir erweckt, daß ein 
Bewobner dieſes Hanſes von dem Unglück, abgeworfen zu ſein, betroffen ſein möge.“ 

„Die ganze Sache muß auf einem Mißverſtänduiſſe beruhen, gnädige Frau,“ 
antwortete der Graf und lächelte wieder. „Die Augen Ihres Dieners mögen durch 
das Dunkel der Nacht getänſcht worden ſein. Und — ein ſchwarzes Pferd — ſagten 
Sie nicht, es jei ein ſchwarzes Pferd geweſen ?“ 

„Ja, mein Herr, ein durchaus ſchwarzes.“ 

„Ich habe kein ſolches Pferd. In der That habe ich gegenwärtig nur ein eite 
ziges Pferd hier, und diefes ift mehr weiß, als ſchwarz.“ 

Die Maraquiſe erröthete. Es ſchien, als wäre fic der ferneren vergeblichen Nade 
forſchungen müde. 

„Gut!“ rief fie aus, und erhob fih von ihrem Stuhle; „jo viel ſteht feft, 
daß ein eigenthümliches Geheimniß, ein ganz feltſames Geheimniß auf dieſer Sache 
ruht, den einmal ſah ich ſelbſt jenes Pferd durch die Gaſſe galoppiren, und ſeitdem 
hat der erwähnte Diener dasſelbe zweimal geſehen. Ift das nicht eine ſeltſame «es 
ſchichte, mein Herr?“ 

„Eine ſo ſeltſame, daß ich durchaus nicht weiß, was ich dazu ſagen oder davon 
denken ſoll. Damit Sie aber vollkommen befriediget und überzeugt werden, daß das 
fragliche Pferd nicht das meinige iſt, ſo werde ich meine Rozinante vorführen laſſen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Lemberger Cours vom 20. Mai 1857. 


Holländer Ducaten . . 4 — 44 4— 48 Preuß. Couraut-Thlr. ate, 1— 32 1 — 34 
Kaiſerliche bllo. 4 48 4— 51 Galiz. Pfaudbr. o. Comp. . 82 — 30 83 — — 
Ruf. halber Imperial. . 8 — 18 8— 22 „ Grundentlü.-Obl. dito. 79— 20 79 -- 50 
dito. Silberrnbel 1 Stuck. 1 — 37 [1— 38 ee ado . . dtto. 83— 52 84 — 30 


Anzeiger der Tage, au welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat Mai: Am 23, 24, 26., 27., 28., 30. 


** 


SS 3 AAA 
Frl. Tietjens und Hr. Gust. Walter. A) 

y k. k. Hofopernſänger aus Wien, als Gäſte. El 
Abonnement Suspendu. A 

Kaiſ. königl. privilegirtes y k 4 

Grá. Skarbek'ſches Theater in Lemberg. Y 
Donnerſtag ton 21. Mai 1857, unter der Leltum des Direktors Mope Glöggl: Ye) 


Die T 


HUGENOTTEN.; 


\ 
7 
Große Oper in 5 Aufzügen, von Scribe. Muſik von Meverbeer. W 
Perfonen: Y 
Margaretha von Valois : . Frl. Morsta. le 
Graf v. Saint Brig, Gouverneur des Louvre Hr. Proßnitz. E 
Valentine, feine Tochter h - —— al 
Graf v Nevers ; ; : Hr. Mojer. A 
Tavannes, < . f Hr. Engliſch SE) 
Thore, ae : a Hr. Koppenſteiner. ee 
n ee SY 
Meru, br. Nerepta. 
Kavut v Naugis, ein nuten Edelmann V. 
Marcell, fein Diener. y ; Hr. Kunz. EN 
Labain, Page der Margaretha Frl. Lingg. $I 3 
Ein Nachtwächter. — Drei Mönche. — Katholiſche und proteſtantiſche x 
Edelleute und Soldaten. — Hofdamen und Pagen. — Studenten. — Volk. J 
Zeit der Handlung: Das Jahr 1572. Sy) 
„ Valentine x . Fri. Tietjens. 


„ „ Raoul . Vr. G. Walter. 


Preiſe der Plätze in Conv. Münze während des Gaſtſpiels des Frls. 
Tietjens und des Herrn Walter: 
Eine Loge im Parterre oder im 1. Stocke 6 fl. — kr.: im 2. Slocke 6 fl.: im 3. 
Stocke 4 fl. — Ein Sperrſitz im erſten Balkon 4 fl. 30 kr.; ein Sperrfitz im Par 
terre 1fl. 30 kr.; ein Sperrſitz im zweiten Stock 1 fl.; etr Sperrſitz im dritten Sto 40 kr. 
Ein Billet in das erſte Parterre 36 kr., in den dritten Steck 24 kr., in die 
Gallerie 18 Fr. 


Die P. T. Abonnenten, welche ihre Logen und Sperentze fur die heutige Bor: 
ſtellung beibehalten. werden hoſtichſt erſucht, die Anzeige hievon Vormittags von 30 
bis 12 Uhr in der Theaterkanzlei (lange Safe Mr. 367. beim ten Thor im 1. Stock) 
machen zu lafen; nach 12 Uhr koͤnnen die nicht beibehalienen abonnirten Logen und 
Sperrſitze auf Verlangen von Jedermam! in Empfang genommen werden. e 
bis 1 Uhr Vormittag und von 3 bis 5 Uhr Nachmittag liegen in der Theaterkanzlei 
fo wie Abends an der Theaterkaſſa Billeten zu nicht abonnirten Logen und Sverrfitzen 
für Jedermann zur gefälligen Abnahme bereit. 


Freier Eintritt und Freibillets ſind durchgehends aufgehoben. 


Anfang um 7; Ende um 10 Uhr. 


Schnellpreſſendruck von E Minior. 


